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Nichtamtlicher Theil.
Zur i!age.

La ibach, 9. Jänner.
Für Montag den 8. d. war belanittlich eine Kon«

serenzsihung in Kunstantinopel anberauntt, von der man
eine entscheidende Erklärung der Pforte erwartete. Wie
nun der Telegraf in einem uns foeben zukommenden
"rilllnaltelegramme aus Konstantinupcl meldet, hat die
senannte Sitzung zwar stattgefunden, jedoch noch in
leiner Richtung ein definitives Resultat ergeben. Die
vom türkischen Vertreter S a v f e t Pascha vorgebrachten
Argumente wurden vom italienischen Vertreter E o r t i ,
den diesbezüglich auch der Bevollmächtigte Englands,
Marquis S a l i s b u r y , unterstützte, eingehend wider»
legt. Dessen ungeachtet beharrte jedoch Savf:t Pascha bei
der Ablehnung gewisser Punkte, bethciligle sich dagegen
an einer Discussion über die G a r a n t i e f rage und
die Wahl der Kommission. Schließlich einigle mal» sich
dahin, die weitere Gerathung dieser Puulte aus M i l t ,
woch zu vcrschleben. Die Entscheidung in dieser hoch-
wichtigen Angelegenheit ist somit abermals um zwei
^age hinausgerückt. Was uns dieselben bringen werden,
liegt heute noch vollständig im Unklaren und gestattet
kaun, mehr als die Anstellung von problematischen Com.
binationen. Demgemäß ist daher auch die Auffassung,
die die politischen Journale der ttagc cntgcgcnbringen,
eine sehr getheilte. Einer im ganzen noch immer ziem.
lich optimistisch gefärbten Anschauung gibt sich die „Presse"
hin, indem sie schreibt:

„Wir glauben annehmen zu dürfen, die Pforte werde
btn 'Vtandpuult starrer, ab>oluler Negal'vn nicht bio
zum Schlüsse aufrecht erhallen und sei jetzt schon so
weit glommen, lhre cigmen Vorschläge in der Konferenz
als discutieibar zu erklären. Was die türkische Ableh-
nung betrifft, so erstreckt sich dieselbe auf s i eben
Pm'lle und richtet sich ganz besonders gegen die der
Psone zunemulhele OtbittSabtrelung an Montenegro.
Svlllc wioer Erwarte!' die ttonsercnz aus ein oder der
andern Rlicksicht scheitern, dann wird die Abberufung
der Botschafter die nächste und wol auch, so weit da<>
Konzert der Mächte dabei m Frage lonnnl, einzige Folgc
sein. Alle anderen, > Heils run Rußland, theils von I l a .
lien auegegangenen Vorschläge, wie etwa die Fortsetzung
der Konscr-liz in Venedig, d,e Permanenz.Erklärung der
Konfcrenz oder weitere Pressionen auf die Pforte, haben
die Zustimmung der Mächte nicht erlang», und sowol
England und Frankreich, wie auch Deutschland und
Oesterreich.Ungarn huben die Erspritßlichleil solcher
Maßnahmen beslrilten und die Veranlworlllchlcit, die m
dcnsllben ruht, von sich gewiesen. Auch ist es nicht
wahrscheinlich, daß die Mächte in dem erwähnten FaUe,

als die Konferenz scheitern sollte, zu irgend einem bin»
denden Schlußalte sich verstehen wcrdeu. Die Konferenz
wird dann eben auseinandergehen und jede der Mächte
wird sich auf ihre eigenen Interessen zurückziehen und
ihre Schritte nach Maßgabe eigenen Gutdünkens wühlen."

Pessimistischer lauten d« Nachrichten der „Pol.
Korr.". Man telegrafiert derselben vom 6. o. aus
Konstantinopel:

„Gestern und heute wurden zwischen den Konferenz»
Bevollmächtigten und den türkischen Ministern die offi»
ziilsen Verhandlungen fortgesetzt, die, wlewol sie auch
yeule noch zu keiner Annäherung geführt, auch noch
morgen andauern dürften. Die Pforte, wiewsl von den
Modifikationen des Konfcrenzprogramms in Kenntnis,
beharrt auf ihrer bisherigen Weigerung, sich auch nur
auf die Discussion des Koufercnzprogramms einzulassen.
Dagegen lehnen die Konferenz^Bcvollmachtigten dic Dis»
cufsiou des ihnen mitgetheilten PforleN'Memorandums,
welches die türkischen Gegenvorschläge umsaßt, rundweg
ab. Die gestrige» u«>d heutigen offiziösen Pourparlers
bezweckten, die Pforte zu bestimmen, daß ihre Beuoll»
lnächtiglen in der für Montag anberaumten Konferenz«
sitzung zum muldesten in die Discussion des Konferenz«
Programms eintreten. Wird morgen in dieser Richtung
noch lein Resultat erzielt, dann ist es entweder fraglich,
ob es am Monlag, wie denn überhaupt, noch zu einer
sitzung lommen werde, oder aber es ist zu gewärtigen,
daß in der nächsten Sitzung ein entscheidender Schritt er-
folgt, als welcher eine wahrscheinlich an die Pforte zu
richtende Sommation anzusehen sein dürfte. Das Ein»
vcrnehmen zwischen allen Konferenzmachtcn ist ein voll«
ständiges, die Beziehungen zwischen Salisbury und Ig»
nalicff sind intim."

Inzwischen si»,d der Konferenz, wie man dem
„ N . Wr. Tagblatt" schreibt, zwei Alliierte erstanden, und
zwar in den Reihm der a l l l ü r l l s c h e n Partei und
in der Umgebung dcS Sultans. Die All lürlm, geleitet
von hervorragenden aktiven und quiescierten oltomanischcn
SlaalSwürdenträgcrn, entwickeln nämlich eine energische
Thätigkeit, um das Wert MithadS, die Eonstilution,
in allem Anfange schon zu paralysieren. Eine Petition,
mit mehr als einmal hunderttausend Unterschriften
versehen, wird auacbUch dieserlage dem Sultan übergeben
werde,,, welche die Uimlöglichktit einer Verfassung, wie
sie der Großoezier oclroyicrt hat, beweisen zoll. D»e>
selbe — heißt es in der Petition — erschüilert die Grund«
säulen des Staates und verurlheilt uie Mohamedaner
zu einer Degradation. Die Türke, löune nur als ollv'
manisch.mohumtdanischer Staat bestehen. Der Sultan
>ei auch iialisc und ist als solcher vlrpflchtel, den Glau
den als den herrschenden im Reiche zu erhallen, d«m
lein anderes Bekenntnis cul.rdinilll werden dürfe. I »
der Umgcbung des Sultans findet ditje Bewegung Theil»

nehmer. Am Hose de« Sultan« sind die Unhllnger der
Eonstitulion dünn gesüet. Mcm sucht den VuUan zu be»
wegen, den Forderungen der Müchte trotz Verfaffunz
unc> Mithad Rechnung zu tragen. Abdul- Hamid soll
aber unerschütterlich sein, und e« sei nur geringe Hoff-
nung vorhanden, baß man über Mithab und desse»
UHgub ewli-tH so geschwind werde zur Ordnung über-
gehen können."

Parlamentarisches.
DerVudge t -NnSschuß des »bauronetenhanse«

hat seinen Bericht über die im Verlaufe der Vnoatt-
Debatte gestellten und ihm zur Vorberathung zugewiese-
nen Res o l u l i o n « . A n t r ä g e vorgelegt und stellt
seinerseit« die folgenden Antrüge:

Hu Kapitel VU des Erfordernisse«: ^Mntfterlu«
des Innern", Titel 8, „Straßenbau", sei folgende vom
Abg. Freiherrn o. P i r q u e t beanliagte Resolution anzu-
nehmen: „Die hohe Regierung wird aufgefordert, ewe
Enquelc-ttomluission von Sachverständigen einzuberufen,
welche die Frage zu erörtern hätte, in welcher Weise —
nach dem Beispiele der im Sllaßenwesen oorauSgeschrlt-
lenen Münder — dem mangelhaften Zustande der
Reichsst raßen durchgreifende Abhilfe zu bringen sri
und nach welchem Sisteme dieselben in Zukunft zu be»
handeln und zu erhalten waren, damit sie — ohne eine
Mehrbelastung de« Budget« hervorzurufen — dnmoch
ihrem Zwecke besser entsprächen. Die hohe Regierung
wire er,uchl, bei Borlage des nächsten Budgu« da« Er-
gcbni« dieser Enquete dem Hause mitzutheilen."

Zu demselben Kapitel, Titel 9 : „Wasserbau", lt<
die vom »bg. Freiherrn o. E r ess er , beantragte Reso-
lution in der folgenden modiftclerten Fassung zu beschlte-
ße„: „Die Regierung wird aufgefordert, inbetreff der
E t j c h ' R e g u l i e r u n g , dann, wenn der Tiroler Land-
tag die diesfllü« nothwendigen VeschUHje »nd Anleitun-
gen gefaßt und getroffen haben wird, im Hause die »ei-
teren Vorlagen zur Durchführung dieser Angelegenheit,
soweit dafür dle Mittel des Relches in Anspruch genom-
men werden sollen, zur verfassungsmäßigen Behandlung
vorzulegen."

Zu Kapitel V I I der Bedeckung: „Ministerium be«
Innern" (Antrag des Nba. Dr . l e r o n a w e t t e r ) :
„D>< hohe Neglerung wird aufgefordert, dem Hauseber
Abgeordnelen einen Bericht über da« Recht«oerhirllm«
der l . l . P f a n d l e t h u n stallen zu Wien und Prag
vorzulegen, in welchem msbeMdere die Frage de« E lgen-
lhumsrechitS an den gontx», mit welchem diese l.k. Remter
manipulieren, beantwortet wttd."

Die zu Kapitel I X des Erfordernisse«: «Ministe-
rium für Kultus und Umenichl", Titel 14. „Mittel-
schulen", vom »bg. Dr . M o n t i beantragte VtejolutiM,

Feuiületon.
Hum Kapitel : Deutsche Rechtschreibung.

(—pp - ) Das Gebiet der deutschen Rechtschreibung
leidet bekanntlich schon seit langem an einer argen Zer»
sarenheit, und wir glauben leinen Widerspruch befürchten
iU muffen, wenn wir die Behauptung aufstellen, dass sich
^ l leine unter den gebildeten Nazianen der Erde über
" t Urt und Weise, wie die tigeue Muttersprache gut
^llb richtig zu schreiben ist, so sehr im Unklaren be-
l^oel, wie eben die deutsche. Es klingt warllch fast
ble Ironie, obwol cS in Wirklichkeit leine ist, dass
strade jene Nazion, der man — ob nun scherz- oder
tltchhaft gemeint — nicht so ganz mit Unrecht die Ere
UlUut, sie die Nazion der Denker zu nennen, in Vczug
"Uf korrekte Schreibung der eigenen Muttersprache die
gleiche Zerfarenhcit und Unent>chicdcnhcit ausweist, die
""s zu Zeiten der gottseligen 33 Äundcsstalen leider,
»olles auch in Politischer Hmstcht an allen Ecken und
^chlagbaumcn dcS lieben, großen deutschen Vaterlandes
Ntgegenlralen. letzterer nun sind die Deutschen, Dank
^rer großen und berauschenden Erfolge im Iare 1870,
nm «mem Schlage glücktuh ledig geworden; harmonijch
Nennt zu einem mächtigen, achtunggebietenden Ganzen,
«leyen sie nun wider da m ihrer ganzen beneidenswerten
«rast uud Vröße, dem Buche dcr beschichte ein ncues,
rumrediges Beweisblatt dafür einfügend, was Einigkeit
»«Part mit angeborener gesunder Bollslraft zu erreichen
tmstande ist.

Ers tere freilich — wir meinen die Herfarcnheit
" l f dem unblutigen Felde der deutschen Rechtschreibung —

ist ihnen leider noch geblieben und zeigt sich trotz
alles Hin» und Herluricrcns und Mcdizinierens hart-
näckiger denn je. Darf sich doch selbst die über Anregung
des teutschen Reichskanzlers kürzlich nach Berlin ein-
berufene und aus den ersten Sprachgclcrten Deutsch»
lands zusammengesetzte Konferenz zur Festsetzung einer
einheitlichen deutschen Rechtschreibung keineswegs des Er.
folges rümen. die angestrebte Einheit zuwege gebracht
zu haben. I h r einziger Erfolg bestand höchstens darin,
die im weiten deutschen Sprachgebiete üblichen Schreib
arten und Weisen um ^- eine neue Variante bereichert zu
haben, über deren Wert noch dazu die vielen, nicht
lonferenz-ebenbürtigen deutschen Sprachgelerten sowie
endlich auch das liebe Publikum, das trotz allen ihm
in solchen Fällen gelerterseils bekanntlich nur zu gerne
an den Kopf geworfenen „Kaientums" in dieser Frage
just auch gerne ein Wort mitzusprechen lirbt, scr ge>
lclller Meinung sind. Es î l eben lci« leichtes Ding,
cine durch und durch zerfarene Sache, die sich durch
dezcnniel'.langes untätiges Zu,ehen zu einrm lromsch
gewordenen Ucbcl crnmlerlc, vasch ms richtige Orlrise
zu bringen, Uns dünkt überhaupt, daß eine gründliche
Abhilfe nicht früher zu erwarten steht, ehevor nicht
wenigstens die S c h u l m ä n n e r Deutschlands sich zu
einer emhcitlichen Schreibart geeint und sich fortan —
unbeirrt von allen Einwendungen — mit eiserner Kon»
sequenz zur Festhaltung derselben verpflichtet haben.
Denn nur sie allein sind imstande, die Aft an die
Wurzeln des Uebels zu legen und so wenigstens die
enlgcgcnleimenoe Oenerazion vor dem heillosen Wirrwar
zu bewaren, der uuler den der Vchulc bereits Entwach,
scnen kaum je radikal behoben werden kann. Denn wenn
irgendwo, so gilt gewiss auf diesem Gebiete der alte

Spruch vom bieg. und schmiegsamen Hiwschm «mV <wm
verstockten bösen HanS.

Jeder Versuch eine« praktischen deutschen Schul-
manne», die erseiite Einigung herbeizufüren sder we-
nigstens ein Schoflem zur Klärung der GituaHon
beizutragen, gcnitßl dahcr schou a priori elncn gewtWl
Freibrief der Berechtigung und wird sicher umso vnl-
tommtncr geheißen werden, wenn er au« so geschützter
und speziell auf dem Gebiete der deutschen Sprachsünde
so bewaricr Provenienz stammt, wie derjenige, der uo«
die Veranlassung zu unserer vorliegenden Vesprechung
bietet.

Wir meinen darunter ein kleine« Schrlftchen, bj«
sotben im Ignaz von K l e i n m a y r k Fed. V a m -
b e r k ' schtn Vcrlage in K a i v a c h erschienen lft und
den slit einer langen Reihe von Hären am hiesigen
Gimnllsium lüliaen Professor der oeulschen VpraHe
Herr,» A n t o n H e i n r i c h zum Verfasser hat. letzterer
hat sich „ichl nur als Schrlflfteller auf s l e n o a r a f i -
!chem Ocbietc durch »ein alierlannl vorzügliches M -
buch der Slexonrafte nach AHN'Ollendorfs Metooe, so»ie
durch seine epochemachende „Debattenschrlfl" einen Namen
in stenografischen Fachkreisen gemacht, fondern zuglelch
auch durch die im vorigen Iare binnen kurzer Zeit be-
reit« in v i e r t e r Auflage erschienene „Deutsche Gram-
matik für Mittelschulen in merjprachlgm ^imb-rn" aNf
dem Glbicie der deutschen Gprachlere tlnen Erfolg er-
runaen. wie er auf diefem o«elbefare„en Felde nl«l
vielen zuteil wurde. Die Berufenheit de« « " 0 " , sich
auch zur Frage der deutschen Nechlschrlibun« hören z»
lassen, steht somit wol außer aller Frage.

Sein neueste« Schriftchen fürt den 21l- l . « « "
deutsche Schreibung nach den Beschlüssen der 'HeMel
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betreffend die Vermehrung der M i t t e l s c h u l e n in
D a l m a z i e n , sei abzulehnen; die zu dem gleichen Ti»
tel von Dr . Haase vorgeschlagene Resolution, betrch
fend die Errichtung pädagogischer Kurse an den
filosofischen Fakultäten u„d technischen Hochschulen, sei
dem Unterrichts-Ausschusse zuzuweisen.

Die zu Kapitel IX, Titel 16 des Erfordernisses:
„SpeM.Lehranstallen," vom Abg. D r . « o s e r be-
antragte Resolution habe zu lauten: „Die kaiserliche
Regierung wird aufgefordert, im Sinne des Rtichs-
Vollsschulgesetzes die hiezu verpflichteten Eorporalionen
zu einer ausreichenden Pflege de« Unterrichtes für t a u b .
stumme und b l i nde Kinder schulpflichtigen Alters zu
veranlassen." Die vom Nbg. v. P f l ü g l zu dem gleichen
Titel beantragte Resolution, betreffend die Erhaltung der
chirurgischen L e h r a n s t a l t e n , sei an den
Unterrichtsaueschuß zu verweisen.

Die zu Kapitel IX, Titel 17 des Erfordernisses:
»Volksschulen," vom Abg. K o w a l s k i beantragte Re<
solution, betreffend die Wiedererrichtung einer r u t h e .
Nischen Muster.Hauptschule in Lemberg, sei gleichfalls
dem Unterrichtsausschusse zuzuweisen.

Zu Kapitel X des Erfordernisses: .Finanzministe«
rium," Titel 1, „Zentral'Leitung" (Antrag des Abg.
Dr . v. P l e n e r ) : «Die Regierung wird aufgefordert,
periodische — mindestens vierteljährige — A u s w e i s e
über die laufenden Staatseinnahmen und Ausgaben unter
Vergleichung mit den Ergebnissen des Vorjahres zu oer«
öffentlichen."

Zu Kapitel XV des Erfordernisses: „Salz" (An«
trag des Abg. Dr. H o s z a r d ): „Die Negierung wird
aufgefordert, die Erzeugung und den Verschleiß eines
billigen V i e h s a l z e s so bald als lhunlich im gesetz«
lichen Wege durchzuführen.

Zu Kapitel X IX des Erfordernisses: „Lotto" (An-
trag R o s e r ) : „Die l. l . Regierung wird neuerlich
aufgefordert, einen Gesetzentwurf zur allgemeinen Auf»
Hebung des kleinen L o t t o s einzubringen, und zwar so,
daß mit dem Zeitpunkte der vollständigen Durchführung
der Reform der direkten Steuern die Zahlenlotterie ganz
aufzuhören habe."

Zu Kapitel X X V I I des Erfordernisses: ..Handels-
ministerium," L. Vetritbsouslagen, Titel 4, ,Postgefäll"
(Antrag R o s e r ) : „Die Regierung wird aufgefordert,
zu erwägen, ob es aus Sparsamkeilsrücksichten nicht zu«
lüssig erscheint, ohne Nachtheil für den Verkehr die bei.
den P o s t d l r e c t i o n e n für Niederösterreich und für
Wien und Umgebung wieder zu vereinigen."

Die Äriegsriistungen der Pforte.
Indeß die Diplomaten am Konferenztische zu Stam<

bul daS „Friedenswerl" berathen und sich tagein tagaus
in wenig fruchtbaren Diskussionen erschöpfen, trifft die
Pforte mit aller Energie ihre Vorbereitungen, um gegen
alle Eventualitäten gesichert zu sein. Vo apathisch und
zaudernd sich die Pforte vor Ausbruch des Feldzuges
benahm, ebenso energisch und furchtlos schreitet sie ge-
genwärtig in ihren Maßnahmen vor. Alle Berichte sind
darüber einig, daß die Ansicht jener eine sehr unrichtige
ist, die da vermeinen, in der Türkei einen leicht zu
überrumpelnden Gegner vor sich zu haben. Die beste
Illustration hiezu bietet der nachstehende, der „Pol. Korr."
unterm 3. d. M . aus K o n s t a n t i n o p e l zugehende
Vericht; in demselben heißt es:

Nahrhaft unermüdlich zeigt sich die Pforte in ihren
Kriegsvorbereitungen. M i t Ausnahme der regulären
Truppen, welche zu dieser Stunde in Alexinac und

Nisch, sowie in Novibazar, in der Herzegowina und in
Elutari in Albanien kampieren uild deren Effectivstand
insgesammt 120—150 Bataillone betragen mag, sind
alle übrigen Truppen nach der Donau-Provinz, dann nach
Erzerum, Kars und Vatum dirigiert worden. Der Gene-
ralstab legt der Vertheidigung der Donau- und Balkan-
Uebergänge mit Recht eine höhere Wichtigkeit bei, denn
eine russische Invasion dieser Provinz könnte leichter
Konstantinopel bedrohen, als eine aus Kleinasien vor-
dringende feindliche Armee. Auch hätte, falls die Donan-
Proviuz der Schauplatz eines russisch'türtischen Krieges
werden sollte, die Türkei nicht blos den auswärtigen,
sondern auch den inneren Feind zu bekämpfen: die Slaven
und Bulgaren, welche sicherlich nicht zögern würden,
unter der Deckung russischer Soldaten neuerdings die
Fahne des Aufruhrs zu erheben. Dies ist's, warum die
ottomanische Regierung ihre ganze Aufmerksamkeit auf
die Donauseite concentriert und dort die meisten Truppen
ansammelt. Der Obertommandant Achmed Eyub Pascha
befindet sich seit zehn Tagen auf seinem Posten. Er
bereist mit seinem Generalstabe und den Kommandanten
der einzelnen Festungen die Provinz, um die Quartiere
der Truppen und die Verthcioigungsarbeiten in Augeu-
schein zu nehmen. Andere Stabsoffiziere haben die Auf«
gäbe erhalten, Befestiguugsarbeiten im großen Balkan
vorzunehmen und die zweite VerthridigungSlinie Rume-
liens, deren Ausgangspunkt Schumla sein wird, in Stand
zu setzen.

Die Bildung der N a t i o n a l garde von Kon«
stantinopel ist im vollen Zuge. Die Initiative hiezu ist
nicht von der Regierung, sondern von der Bewohner«
schaft ausgegangen. Jeder Bezirk von Konstantinopcl
wird ein oder zwei Bataillone 5 1000 Mann stellen.
Jeder Gardist besorgt seine Equipierung selbst. Der
Staat wird nur die Gewehre und die Offizicrsoistinc-
tionen beizustellen haben. Zur Ausrüstung der unbemit-
telten Milizen gedenkt die Zentral-Kommission eine öffent»
liche Subscription zu veranstalten.

Die Zivilbeamten des KriegSministeriums und die
Funktionäre der übrigen Departements und öffentlichen
Verwaltungszweig? werden fernere zwei Bataillone bilden;
hiezu iommt noch das Bataillon der Journalisten und
Drucker, und endlich jenes der U lemas . Das Werbe-
bureau für diese« letztere hat seinen Sitz in der Kanzlei
des Scheich.ul-Islam, und haben sich bereits 500 Per,
sonen, sämmtlich den höheren Rangstufen des ottomani.
schen Richlerstande« und KleruS angehörig, eingeschrieben.
ES befindm sich darunter Haremein-P^yassi (UlemaS
vom Orden der heiligen Städte Mekka und Medin«),
Muderis (Professoren), Slambul.Payassi (Ulema« des
Ordens von Konstantinopel) u. s. w. ES wird dies iin
Elite.Bataillon sein. Die Mehrzahl der tapferen Krie>
ger steht im Aller von 35 bis 45 Jahren; sie sind alle
reich, und besitzt keiner weniger als vier oder fünf Oda-
liSten. ES wird jedenfalls ein sonderbares Schauspiel
bieten, diese gewöhnlich sehr corpulenten, ehrwürdigen
Persönlichkeiten mit weißm und grünen Bändet,, und
langen Roben militärische Uebungen machen zu sehen.

Die türkischen Blätter bringen täglich Artikel, worin
sie zur Volkserhebung und zur Einzeichnung in die Wen
der Nalionalgarde auffordern. Sie verfehlen nicht, zu
sage:,, daß die Ehristen unter den gleichen Bedingungen
wie die Muselmänner zugelassen werden; doch hat dieser
Appell bisher bei dc:> Christen lein Echo g:fundtl?, wol
vornehmlich al:S dem Grunde, weil die ganze Institution,
wie erwähnt, noch der offiziellen Theilnahme, der gesetz.
lichen Regelung entbehrt. Ein armenischer Banquier des
Grohveziers Hal eS unternommen, ein Bataillon aus

seinen Glaubensgenossen zu bilden; allein er konnte noch
nicht mehr als fünfzig Mann anwerben. Die Ehrlsten,
besonders aber die Griechen, manifestieren nicht den ge.
ringsten Eifer für den Militärdienst i» der Türlei. „Wir
werden — so sagen sie — erst dann Soldaten liefern,
wenn man uns das Recht zugestehen wird, ausschließlich
aus Christen bestehende, von christlichen Offizieren be-
fehligte Bataillone zu bilden. Bis dahin ziehen wir eS
vor. die Mi l i tä r . Taxe (B6del. Asl6ri6) zu zahlen."
Die Griechen haben sich auch gegenüber dem vom Poli»
zei'Ministerium an sie ergangcnen Rufe zum Eintritt«
in die Gendarmerie, unter den gleichen Bedingungen
wie die Türlen, indifferent verhallen. Sie wartln die
definitive Regelung all dieser Fragen ab, nachdem sie
starten Verdacht zu hegen beginnen, daß die anscheinende
Geneigtheit der Regierung, ihnen gewisse Zugeständnisse
zu machen, nur bis zur Begleichung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten vorhalten werde. Nichtsdestoweniger hat
die Ernennung des MiltiaoeS Aristarchi Pascha zum
Gouverneur der Insel Cos bei Griechen und Armeniern
einen guten Eindruck gemacht. Der geringern Wichtigkeit
des Gouvernements ungeachtet, ist der erwähnten Ernen«
nung eine Bedeutung nicht abzusprechen, da mit Aus.
nähme des Libanon und Kandiens, privilegierter Pro«
vinzen, die Insel Cos die erste Ocrtlichleit des Reiches
ist, die einen christlichen Gouverneur erblickt. Es ist nur
zu wünschen, daß Mithat, Pascha nicht auf halbem
Wege stehen bleibe, sondern daS begonnene Werk voll»
ständig durchführe.

Politische Uebersicht.
Valbach, 9. Jänner.

Nach dem neuesten Bulletin über die ö f t e r -
re ichis ch - un ga r l s ch e n AusgleichSoerhandlungen
sollen dieselben zwischen dem 10. und 20. d. M . nicht
allein wieder aufgenommen, sondern so weit es die Vie»
gierung betrifft, auch zu Ende geführt werden.

Gestern begannen in W i e n die Schlußsitzungen der
österreichisch.ungarisch.rumänischen Zolllonferenz, die im
Sinne der Handels'Convention ihre Arbeit bis zum
10. d. M . beendigt haben muß.

Nach einer Mittheilung des „Hon" ist der Gesetz-
entwurf, betreffend die Fusion der Kaschau<Oderberger
Bahn mit der EperieS-Tarnower Bahn, bereits aus.
gearbeitet. Derselbe enthält keine Zinsenerhöhung, weil
das Verhältnis beider Reichshälfttn zu diesen Bahnen
nicht alteriert wurde. Die Zinfengaranlie foll zwischen
Oesterreich und Ungarn im Verhältnis der Nahnlänge
getheilt werden.

Die Reichsrathswahlen in den czechlschen Ne.
zirken sind bereits ausgeschrieben. Am 9. Februar wählen
die Landgemeinden, am 15. Februar die Städte. Er.
ledigt sind 33 Mandate.

Der ..Reichsanzciger" bezeichnet die von auswiiili.
gen Blättern gebrachte Nachricht von einem Schreiben
deS deutschen Kaisers an den Ezaren, worin er dem-
selben von einem Kriege aegen die Türkei abräth und
die Schwierigkeiten desselhtn darlegt, als vollkommen er-
funden. Der deutsche Kaiser habe niemals ein Schreiben
solchen oder ähnlichen Inhalte« an den Ezaren gerichtet.
Zur Erfindung dieser Nachricht scheint der Umstand bê
nützt worden zu sein, daß der Ezar am GeorgSfcste d«n
deutschen Kaiser telegrafisch begrüßte, dabei die Hoffnung
auedrückte, daß ihm der Krieg erspart werde, und daß
der deutsche Kaiser in seiner telegrafischen Danlantworl
sich dieser Hoffnung anschloß.

Konferenz, die in den österreichischen Vollsschulbüchern
beobachtete, die ZulunftSortografie von Duden, die
Schreibung nach Bczzenberger, nach Säur u. a. m. in
Regeln und Wörterverzeichnis behufs Gewinnung einer
vernünftigen Rechtschreibung der Gegenwart übersichtlich
nebeneinander gestellt von Prof. Anton Heinrich." —
Eo lang der Titel, ebenso kurz, prägnant und leicht
verständlich ist der Inhalt deS kleinen Bändchens. Das-
selbe ist zugleich a» und für sich ein illustrierender Bei-
trag zur Geschichte der orlograftschtn Bewegung unserer
Zeit, indem eS dic Beschlüsse der Berliner ortografi chen
Konferenz und die seither dazu erschienenen Verbesserung«,
vorschlüge registriert und sie mit der bisherigen öster.
reichischen und mit der Schreibung Weigand« und bei
Fremdwörtern auch mit der italienischen vergleicht und
im Wörterverzeichnisse diejenige durch den Druck hervor-
htbt, welche den vorher aufgestellten Regeln entspricht.
Den Grundsatz: Iu msäio virw» festhaltend, stellt
Prof. H e i n r i c h als leitende« Motiv die Regel fest,
dass die deutsche Schreibung dem Zuge der Zeit folgend
vor allem nach V e r e i n f a c h u n g und K o n -
s e q u e n z streben, sich dabei aber von allen Extremen
fern halten müsse. Diesen Grundsatz war er daher auch
bestrebt, in dem von ihm vorgelegten Vorschlage ton«
sequent festzuhalten.

O« kann natürlich nicht unsere Aufgabe sein, in
dem engen Ramen der vorliegenden Besprechung alle Re«
aeln u«d Prinzipien anzufüren, dil Professor Heinrich
aufstellt, wol aber empfelen wir jedermann eine ein.
aehende Durchficht der in fasslicher Kürze gehaltenen
Gchrlft die des «eachtenswerlen in gülle enthält und
«wis« auch in massgebenden Kreisen aufmerksame Er-

wägung finden wird. Blos ein Kapitel — allerdings
eines der wichtigsten — die Schreibart der „Fremd»
Wör te r " betreffend, sei uns gestattet, hier mic einiqen
Worten näher zu beleuchten, um so mcr, als uns dasselbe
zugleich einen maßgebenden Einblick in die Tendenz der
ganzen Schrift gewärt.

Professor Heinrich teilt die in der deutschen Schrift-
und Umgangssprache Ltbrauchten Fremdwörter in d r e i
Kategorien ein, für deren jede er die angemessene Schreib-
art oorzeichnet- Die erste Kategorie (I.) bilden jene,
vom gesammten deutschen V o l t e gebrauchten Fremd-
wörter, die im Deutschen bereits derart eingebürgert
sind, dass sie uns als solche gar nicht mcr auffallen. Es
gibt deren eine schwere Men^e, weit mer als dem Nicht-
Etimologen beim flüchtigen Nachdenken wol auffallen
mögen, wir nennen nur einige wenige, z V. Brief,
Fieber, Fiedel, Priester, Radieschen, Siegel, Spiegel,
Tiegel, Tieger, Ziegel — alle diese Fremdwörter sind
nach Professor Heinrich deutsch z« schreiben. I h r gt'
radcS Gegenteil bilden jen? welche nur vm, Gel er ten
für ihre wissenschaftlicher/Zwccke oder one Nötigung
„aus bloßer Nffellazion von Leuten gebraucht werden,
die gerne für Gelerte gehalten würden." Diese Wörter
— Kategorie I I — schreibe man f r e m d . I n der Mitte
beider endlich stehen diejenigen Fremdwörter (Kategorie
I I I ) , die von der geb i lde ten M i t t e l k l a s s e ge-
braucht werden. Sie unierscheidln sich wieder: 2) in
solche, für die e« im Deutschen keinen in jeder Hinsicht
eben so guten Ausdruck gibt; diese müssen eingebürgert
und deutsch geschrieben werden; d) in solche, für die
wir im Deutschen in jeder Hinsicht ebenso gute Aus.
drücke besitzen. Derartige Fremdwörter sollten am besten

gar nicht angewendet, jedenfalls aber f remd geschrieben
werben. Da eS jedoch bisweilen stilistisch vorteilhaft ist,
für das eben gebrauchte deutsche das gleichbedeutende
fremde Wort zu setzen, so wäre mit der letztgenannten
Klasse nicht streng in« Gericht zu gehen und besonders
denjenigen das deutsche Bürgerrecht zu verleihen, die von
den I t a l i e n e r n und S l a v e n aufgenommen wor-
den sind.

Personennamen und Ableitungen von ihnen behalte«,
ihre Schreibung, z. B. Theobald. Theodorich, Theodor,
«uch ist es durchaus nicht zulässig, in einem und dem«
selben Worte deutsche und fremde Schreibung zugleich
anzuwenden, man schreibe also entweder Discretion oder
Dlslrezion, in keinem Falle aber Diskretion.

M i t der Zuname der Volksbildung durch Popu-
larisierung der Wissenschaften wird allerdings auch öfters
der Fall eintreten, dass Fremdwörter der zweiten Klasse
allmälig in die dritte und solche der dritten in die erste
Klasse übertreten. Es ist daher natürlich, dass wärend
dleses Uebergangsstadiums ihre Schreibung schwankt und
zwar umso länger, als dieser Uebergang naturgemäß
nicht m allen Teilen Deutschlands gleichzeitig vor sich
geht. Auch über die Frage, ob es für ein Fremdwort
tin Deutschen „ein in jeder Hinsicht eben so gutes Wort"
glbt oder nicht, und ob dasselbe daher in die Klasse u
oder b der Kategorie N I einzureihen und demnach deutsch
oder fremd zu schreiben sei, können und werden sicherlich
so manche Kontroversen entstehen, doch dies sind eben
Schwierigleite», die bei einer Festsetzung der Fremdwörter-
Ortografie wol nahezu unvermeidlich sind und die gründ-
lich zu beheben schwerlich früher gelingen dürfte, alS
bis wir uns der Fremdwörter überhaupt, oder wenig'
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l l ^ « / t wirb in Versailles die diesjährige orbent.
i M n , ^ ' ^ ^ beiden französischen Kammern er.
N ^ . ? ^ . ' " ^ ^ " ^ ° f t «rfolgen wird, ift noch nicht
s ^ ' . c°^ l p "W man bereits von verschiedenen Ge-
M twurfen. welche sogleich nach Eröffnung der Kam.
n r. e.ngcbracht werden sollen, und zwar weiden. l»ls
, ° ^ «"'nnnt da« Gesetz über die Organisation de« Ge<
^ x ° ^ ' ) " Muniz!palge,'etz und das Gesetz, btlref-
.. ° l : Reform des höheren Unterrichts. Auch soll un.

Mlte bar nach Sesfionsbeginn ein Wechsel im Marine.
m'm,lermm eintreten und Admiral Ioul6guiberly dieses
M?°".. ""l^Ue FourichonS erhallen. - DaS ..Journal
°lslcltt veröffentlicht Decrete, welche die Abberufung
°on aH,l Prüfecten und die Nemrnennung. bezichungs-
w e Versetzung von sechs Prüfeclen betreffen. - Durch
^ 5!. ? " "ntlichtn Organe publizierte Decrete wer-
«n ^4 <5°mmun!.Berurtheilte begnadigt. ,
n n m ' s ^ ' V ! " ^ ^ ^ ^ ' Hauptquartiere Kischeneff treffen
Maufhürl.ch frische Truppen ein. so am 5. Jänner drei
^ " , , , ° " ukrainischer Scharfschützen, von denen je eines
i uem Armeecorps zugetheilt wird. — Man glaubt im
s^^Ullrt lere, daß dem Scheitern der Konferenz der
u7"lge Vormarsch der russischen Armee folgen werde.
^. ' « ? Nikolaus behält das Oberkommando. Nach
3 l?"!""ster ..Romanul" erlKlt die russische Flotte
"^eli l , slch unverzüglich i,n Golfe von Otschaloff zu con.

Infolge der von Oestcrreich'Ungarn erhobenen Re-
c amatlonen hat der r u m ä n i s ch e Minister des Innern
" ^ecntiv-Maßregcln gegen die Juden einzustellen
^ioyltn. Der Präfect des Districts Vaslujn wurde nach
Aularest häufen. Eine Enquete wird die stattgehabten
"orange feststellen. Der Minister der öffentlichen Ar-
"len, Demeter Sturdza, hat seine Demission gegeben.

. " ic Sitzungen der spanischen Eorleil wurden

. ^ 's.iigliches Decret suspendiert. Ein Zeitpunkt für

.. <.. ^"ufnahme der Arbeiten ist in dem Decrele
"'Hl angeführt.

Cardinal Simeoni, der neue päps t l i che Unter-
^aalssecretiir, ist zum Präfeclen der apostolischen Pa^
M und zum Vermögensverwalter des päpstlichen Stuh-
°" "nannt worden, mit dem Beisätze, daß er diese
^elle auch dann behalten solle, wenn der päpstliche
. M erledigt würde. Die „ I ta l ie " macht nun aufmcrl-
d e n ' l ^ ^ ^ Verfügung darauf hindeute, es feien in
P ^rlommlichcn Vorschriften über das Conclave große

l^erungen getroffen worden. — Der Papst wird
^ M i c h in der nächsten Zeit zur Wahl neuer Eardi-
. ^ M e i l e n ; die Mehrzahl werden Italiener sein; aus
^. nrelllde wird ein Franzose, ein Spanier und ein
"e terrcicher sein; als letzterer wird der Erzbischof von
Salzburg bezeichnet.

Privatnachrlchten der „Agence Haoas" auS K o n .
I l a n t i n o p e l zufolge hat der Sultan den Botfchafter
'«adyl Pascha gebeten, nach Kunstantmopel zu lommcn,
"M die Minister u.,d Konferenz Bevollmächtigten bci den
Deform, und Konferenz-tlrbei'en zu unterstützen, badyl
vascha wird infolge dessen Ende dieser Woche in Kon-
« i n o p e l eintreffen und zwei Monate dortselbst ver.
wlllen. — Die Wahlen zur t ü r t i s c h e n National»
°tlsa,ninlung haben im ganzen Reiche unter lebhafter
Betheiligung der Bevölkerung begonnen.

Die „London Gazette" meldet auS Teheran, daß
""e Hungersnoth in Per sie n befürchtet werde und die
^ttrelde.AuSfuhr aus den Häfen des persischln Golfes
l̂rbotcn wurde.

Nachrichten auS M e x i k o vom 29. Dezember zu.
>°'8t haben sich weitere fünf Staaten an Porfirio Diaz

^ns des gegenwärtig in Mode stehenden Ueberwu.
^ r s derselben entwönt haben. M i t der Zeit wird hoffen!-
je i?"^ ^ erreichbar sein; umso eher und lclchter,

, "frißer unsere deutschen Schulmänner darauf bedacht
ub /""ben, die Jugend zur Vermeidung derselben an«
^ l t e n und sie daran zu gewönen, sich ausschließlich
^ an den reichen, nur leider nicht nach Ocbür gcwür-
^ n Wortschatz unserer deutschen Niuttersprache zu

Uni, e?'^ ^ ^ " " ^ " bedürfen wir, wie wol jeder Freund
leick» ^ ^ " deutschen Sprache zugestehen wird, viel»
htltll ^ leinen, Gebiete derselben so dringend einer ein.

lllcht,, Direktive, als speziell auf jenem der Fremd«
liy, "'Ortografie, das man mit Recht als das schwie-
h ^ und zugleich unerquicklichste Kapitel der Rechtschrei.
Rrl^l bezeichnet. Wir glauben daher die obgenannle jüngste
schal > ^"lessor Heinriche, die, one den Boden wissen-
^"M'cher Begrünung zu verlassen, doch auch einer ge.
eins« ^lnnden Opportunilät ihren berechtigten Spielraum
llH.» !! " "^ ^ " ^ " °uch in ihren Endresultaten glück.
. Mrweise nichts von jenen unpraktischen extremen Un.
'^uungen verrät, zu denen krasse Oelerten-Konsequenz
leb^ ' !' ^ ° l " " lit alle a,ßer ihrer Zunft gelegenen,
gew^! " " der Zelt zu un«bwei«lichm Faktoren heran!
u wachsemn «nschauungen und Vcdürfnlsse de« Volkes als
<»l« „ ° ? ^ " b ° " " " l gn°ri«re« z, können glaubt.
«« einen willkommenen Vt'trag zur Mung dieser alcich
chen"^1°!^"' "enfallS schon akut 'gewordenen dcu7
? " ^«lschreibungs-Frage begrüßen ,.„d ^ allseiliaer
>reundl,cher Beachtung empfelen zu dürfen. "

angeschlossen. Von Iglesias fielen mehrere Regimenter
ab. Mcndez, der während Diaz' Abwesenheit die Ge>
schäfte des Präsidenten führt, schrieb eine neue Präsiden,
tenwahl durch allgemeine Wahlen auf den 28sten

> Jänner aus, wobei er Iglesias, Mesia und Lerdo de
Tcjllda von der Wählbarkeit ausschloß.

Hagesneuigkeiten.
— ( i ! l eu t e n a n t P i n t e r , ) der von dem »rtfinnigen

Nrunnenmcister Schwctz in Pest verwundete junge Offizier, veo

läßt nächster Tage Budapest, um uoch eimge Zeit die «äder »n

itarlsbab zu gebrauchen und sodann, lrvh des in seiner kunge

befindliche« Prvjcclil«, geheilt zu seimm Rezimenle eininrnllcn.

— ( O l l l c k l i c h e R e t t u n g . ) I n Dolan bei Hralup

unterhilllcn sich an» Neujahrslage etwa vlerzig Kinder am Moldau-

Else, ll/iitten im Spiele und in der Unterhalwng bemrrlten sie

nicht, daß das <3i« sich bereit« breche und eist, al« e« schon

,u spät w « , gewahrten sie, daß sie sich aus einer schwimmende«

schölle befanden. I h r Nngstgeschrri brachte da« ganz: Dois m

»Utwegung. Die Leute eilten herbei, abcr lonnlen nicht helfen, da

l:ine Kähue zur Hand waren. Zum Glllcl trieb die Strömung

dic Scholle gegen da« Land. D»e «inoer sprangen in die talle«

Flute» ulio alle wurde», glücklich a»S Uscr ßercltel. 3iur ein

tleiuer vieljilhilger ilnabe war dem <3rlrinle» n«he, da spruliq

die 13jähr>gt Tochter de« HchmicomclstcrS A?slly enljchlosicu

aus die schwimmende Scholle, zog den Knabcn aus dem Wasser

heraus und brachte ihn wohlerhalteu an« Land. Da« mulhlge

Mädchen hat, wie die „Nur . Lisly" melden, bereits im vocigeu

Jahre zwei Hinder vom Erlr iulel l gerettet.

— ( N e u e O p e r . ) Guunod Hut eine neue lomische Oper:

„l)!l»(j-I«!<lü," die er schou seit lilugcrer Ze>l im Hopje l rug, wie

man berichtet, in nicht mehr al« drei Wochen vullenoet. H)«

Held der Oper ift der bclmillte Günstling Ludwlgs X I I I . , wclcheu

RichelilU elne« Lomplols nbersnhrte und m>l seinem MllschuldlglN

de Thon aus da« Schuffut schickte. T>>e Hnuplrollen sind auljer

dcu bc,dcn Ujerlcywürcr» der Pale? Josef (die „graue <im>uenz"),

F la« v. Oonzaglir, Mar ion Delormc u»d Nniou de Leuclos.

— ( I n d i e i ! u f l gespreng t . ) Man schreibt der „ 3 i . fr.

Pr . " au« Kuchenheim m Wltil lcmberg, i i . Jänner: Ein nichltl.

wlirdigc« Hjelblel^en setzt un>ele Stadt >n die glühte ÄufcehUüg.

Htulc morgen« zwischen ^ und 4 Uhr wurde d»e Woljl>u»g be«

Hern, Slaotschullheihen Heim »u die Luft gcjpreugt. Der auftische

Allschlag gelang nur zu gut. Da« Nl!t> del VcrwUftung spalte«

jeder Beschreibung. Drei Wohngelasse de« Elbgeschossr«» sowie die

.Nllche sind vollsiiiudig z e l M l . Die Vcwohner, sech« Persolie«,

rlltetcu uur da« uaclic Lcbcn, und e« ist als nn wahre« Wunder zu

blllllchleu, daß lein Mcuscheuleben verlorcu g«ng, ja, du^ nlcht

tüle einzig: Person beschädigt wurde, t r o ^ r m d,e Schlüizimmn

voll der ZerstölUl'.g l>llroffcll wurden und die dl l l i» Gchlajeu»

den von dem Schulte uud den Trümmern l'olliläudlg bedecll wul>

den. Dle Eulrllsiuug über diefc Tyat , deren Mo l lv zwllsrliu«

Rache war, ist allgemein. Zwei vercächllgc Iud,o«duen sind uuch

volMiltag« zur Hust gebracht worden.

— ( H l « r i ch t uug . ) I m Hosraumc des Hursemoligerllllle-

GejäugnisslS zu London wurde am 2. d. M . slllh I j a u l M a l l » ,

der pl»lil>>che Jude, dcr vor rlmgen Muuateu nue» Olauueus«

lzclillfslll, NuuilNS Flebl l ic l »Varliald, auj vssrner Slr^ßc cischos»

sei« haile, durch dcu S l laug h.ilgellchltl, uuchdem nn von del

kondolier illdljchnl Oemellidc elugeceichlco Gliudtllglfuch, duß slch

yauplfüchllch oaraui ftUV«, daß Ma i l « an VclstlOzellllllung lclde,

vom Mililster de« I m i c r u ablchlägig btschl^dcn wo:oen. Der Dc»

luiquml schrill schlutllrud ulid '.odlenblui) zum Galgeil, l>cglti>!'l

von zwei üiabuillcin ü „ Amtslalar, die hebräische Oebete uiur»

mcllcu. Da M a l l » von fehc lclchlcc StalUl war, brach ihm dcr

jähe Fall nicht da« Ocmck uud der Tooeslampf dauclte mehrtle

Mi l iu icn. Kmz voi selilcln linde tmpjand er liefe Reue ubci sc,n

Aeibrechen und bat se»uc geistlichen vcislänoe, der Familie de«

Ermordeten milzuthcilcu, wie lies e« ihn schmerze, sie ihrcs Er»

nährel« beraubt zu haben.

— < < i i n t u e u e M e n s c h e n g a l t u n g . ) I n einer

scilier lctzten Nummern btingt c,n austrulifche« Blat t die Mi t»

thril l ing, cin wesley^nifchcr Mlfsionllr, der cbeu damit beschäftigt

ift, die Vewchucr der Insel Neu-Omuea fllr da« Ehriftenlhum

zu gcwiuutn, habe von deliscldeu ersohrcu, buß in elu« Orgeud

dieser Insel, genannt «a l i l i , eine Nrt Menschen lebe, die von d,r

Mul ler Natur auch mit einem Schwelst au«gcrUslel wurden.

Dieser rückwärtige Nppent„f soll ganz h«rt und dabei auch sehr

uubiegsam seiu, so daß dessen Besitzer gezwungen siud, bevor fic

sich niedrrsctzeu, ein Loch in die Lroe zu graben, »n da« stc dann

ihre lUllwllrlige Zierde hineinstecken, da eine Verletzung des

Schweif««, der doch nur eine llililängernug des Nllckenmarle» ist,

belUmml (?) den Tod herbelfuhrln würbe. Kinder, dle ohne bieslu

Schweif zur Welt lommcn, werden foglelch gelobtet, damit sie

nicht dem Spotte ausgesetzt bleiben. Dieser Missionär hat emen

sslchen Mtlischen zwar noch nicht gesehen, nber seine Tilufiiuge

haben ihm versprochen, »hm einen solchen baldigst belzuftcllen. —

Decartige Verichlc hat man jchon oft aus fernen, unlontroll iei '

baren Gegenden gelefeu, ohne daß bisher eine Bestätigung fUr

die Eflstenz «nserer geschwänzte» Milbrl lder emflelaufeu würe.

fokales.
Aus der Handels» und Gewerbelammer für

Krain.
(Forlsctzullg.)

16. Infolge ErsuchsschrcibenS des niederösterreichi.
schen GcwcrbcvercinS um Unterstützung einer Petition,
welche derselbe an daS hohe Abgeordnetenhaus des öster-
reichischen Reichsralhes um Bewilligung eines Spczial«

Kredites von 700,000 f l . für die Betheiligung der im
Reichsrathe vertretenen Münder an der Weltausstellung
in Paris im Jahre 1876 gerichtet hat, wurde

k) eine Petition in gleichem Sin, ^ an das hohe
Abgeordnetenhaus gerichtet,

b) dieselbe dem Neichsrathsabgeocdneten Herrn Dr.
Adolf Schaffer mit dem Ersuchen übermittelt, erstere im
Abgeoronetenhause zu überreichen und zu unterstützen,

e) der nicocrosterreichische Gewcrbeoerein von dem
Verfügten in Kenntnis gesetzt.

17. Einem Industriellen wurden die Materialien-
Verzeichnisse zur îeserungsausjchreibung für das See-
Arsenal in Pola übermittelt.

18. Vier Prcisccrtiftcate über verschiedene Arlilel
wurden für hierortigc Militärlnmmanom ausgestellt.

H u r K e n n t n i s des P l e n u m s wurden
gebracht :

1. Der von der l. l. privilegierten Neunkirchner
Druckfabril«,Uctiengesellschaft übermittelte Artitel über
das Uppreturoerfahrcn.

2. Das von der l. t. Postdirection für Wien und
Umgebung übermittelte Verzeichnis dcr Straßen, (Hassen,
Plätze, Bahnhöfe, großen Wohnhäuser und Hotels in
Wien und Umgebung mit Angabe der Postbeslrllungs-
Bezirte.

3. Die Intimation des l. l. Preisgerichtes in Ru-
dolfswcrth, daß über das Vermögen der Firma Franz
Durini der Concurs eröffnet worden ist.

4. Die Intimation des l. l. Kanocsgerichtes Laibach,
betreffend die Löschung des Rechtes des Pcrwaltungs-
ratheS Ioh«nn Vaumgartner ^uuior zur Zeichnung der
Gesellschaflsfirma: „itrainl'iche Baugejellschajt", und die
Wahl des Wilhelm Vollheim in den Vcrwaltungsrath,
ferner die Löschung der Procura: Johann Baumgartner
^umol bci der Firma: „K. t. privilegierte Kalten-
brunner Farbholzfabril", und die Eintragung der Pro-
cura: „Emilie Vaumgartner" bei derselben Ftrma, end-
lich die Löschung dcr Firma: „Brau« und Malzfabrik
Senozcce des D. Ruzzicr" in Senosetsch.

b. Die Zilschriflen der l. l. Landesregierung:
») Daß das Aichamt in Ourtscld anl <l^. November

1876 seine Thätigkeit eröffnet habe;
d) daß das Aichamt in Ruooljswcrlh auch zur Aichung

von Füfsern eingerichtet worden ist;
e) daß das Kammerprälilmnare pro 1877 genehmigt

wurde.
6. Die Mittheilung des l. l. Landespräsidiums,

nach welcher laut Eröffnung des l. t. Hanoelblmuiste-
riumS dermalen die Errichtung emer Staat ^Gewerbe-
schule in Laibach nicht möglich ist. (Wurde in der „Lai-
bacher Zeitung" veröffentlicht.)

7. Die Mittheilung des l. l . Handelsministeriums,
betreffend die in Bordeaux erschienene ztillämtliche Karte
Frankreichs. (Wurde in der „Laibacher Zeitung" ver-
öffentlicht.)

8. Die Einladung des l. l. Statlhaltcreiprüsi-
diums in Wien zur Abnahme des n.-ö. AmlslalenderS
pro 1877.

9. Die Mittheilungen des l. l. KreiSgerichteS in
Rudolfswerth, daß daS t. l. Justizministerium im Ein>
vernehmen mit dem l. l. Handelsministerium die Wieder-
wahl des Karl Icnlner uud Valentin Oblal zu Bei-
sitzcrn des HanoelbsenateS dcS ttrcisgcrichteS Rudolfs-
werth zu bestätigen, dann den Handrlömann Adolf Pau-
ser zum Beisitzer dieses Handelsgerichtes zu ernennen
befunden habe.

10. Die Mittheilung, daß Herr Franz H r e n die
Stelle eines Kammernlilgliedes deshalb nicht annehmen
könne, weil er seiner Geschäfte wegen nicht immer in
Laibach anwesend ist.

(Fortsetzung folgt.)

— ( O t d e n » » e r l e < h n n g . j Dem der österreichisch'

ungarischen Botschaft in Konstantinepel zugetheilten Attach^ Via»

fen H o h t n w a r l wurde von S r . Majestät dem Sultan der

Osmauie'Orden 4. Klasse verliehen.

— ( E r n e n n u n g i m I u s t i z d i e n s t ? . ) Da« l . l . Ober«

llludesgericht sür Sleicrmarl, itäruten uud Krain hat dc« Ncchts-

prallilanlen Piu« Freiherr« v. L a z a r i n i zum A u « c u l t an»

t e n slir < r a i n ernannt.

— ( P e l s o n a l s t a n d b t « l . l . k a n b e s g e r i c h t e «

i n L l l i b a c h . ) Vonsnle be« hiesigen t. l . eandtsgrricht«-

Präsidium» wurde sllr da« Jahr 1V77 folgender Persoualftand

der S e n a t e i n S t r a f s a c h e n festgesetzt: I . R a t h s »

l a m m e r : Vorsitzender: Oberlllnbeegerichtsialh Johann Knpreh;

Slel lvertrel l l des Vorsitzenten: z.'aublsgelicht«lülht: Zhuber von

Olrog, ßreih. v. slechbach, Ritter v. Var ibo ld i ; «»chl^r: i.'»nde»'

gcrichtsrälhe: Zhuber o. Ol rog, Freiherr v. Rcchbach; Ersatzrichter:

^ande«gel!chlvläthc: « i l tc r v. Val lbolbi , D r . Bit tor i,'eilm»ier,

Johann wlbllsch, Ludwig Äaunichcr, Franz Kotevnr. — U. C r-

l e n n t n i « g e r i c h t für Hanplvelhaudlnngen Über Berbrechen

und Velgeheu: Vorsitzender: Landesgerichtspräsibeul Anton Vel -

lscher; Stll lvcrlrcler des Vorsitzenden: Oberl2ndl«gtrichl«l»th

Johann Kapreh, i,'anbe»gerlcht«läihc: Zhuber v. Olrog, Freiherr

v. Rechbach, Ritter v. Oaribolbi. Dr . Di l lor l.'ei!m°ier, Iohonn

Ribilsch, Ludwig Raunichei, FruUj Koievar; Richter: Lande«,

gelichtstälhe: Zhubrr v. Ol rvg, Freiherr , . Recht>ach, Dr . Viltor

«eeilmaier; Lrsahrlchler: i.'ande««etichlslälhe: Rüler v. Voriboldi,

Johann Nibilsch. i!ud»ig «aunlcher, FrauzKoicoor; Ralhsselret««:

Karl Pessial, «nlon Vozhizh; l!ant>el!ger,cht«°djunlte: <lhrifti»n

Klauser. Franz Tomsi i . D r . «<berl Kraus. Ritter v. Strahl. -

I I I . V l r u f u u § « g e r i c h l i« Ueberlrelunge«: Vorjltz.nder i
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Lande«gencht««Prtlsident Anton Gertscher; Ttellvertreter: Ober-
Lande«gericht«r»lh Johann Kapretz; L»ndesgericht«räthe: Zhuber
v. Olrog, Freiherr v. Rechbach, Ritter o. Cariboldi; Rlchier:
Landesgcrichtsrälhe: Zhuber o. Olrog, Freiherr v. Rechbach,
Dr . Biltor Leitmaier, Franz Koleoar; Lisahrichter: Landesgerichts-
rllthe: Ritter v. Variboldi, Johann Ribusch. Ludwig Raunichcr;
«l l ths.S^ret i l re: Harl Pessial, Anton Vozhich. — Die S t e l l »
V e r t r e t e r be« Vorsitzenden sowie die «lrsahrichter treten
sowol bei Verhinderung des Vorsitzenden oder eines Richter«, wie
auch bei gleichzeitiger Vildung mehrerer Senate in der angegebe«
nen Reihenfolge ein.

— ( D i e 1 7 b j » h r i g e I u b e l f e i e r de r p h i l h a r m o «
Nischen V e s e l l s c h a f t i n Laibach.) Wir haben unseren
Lesern nor ungefllhr einem Monate bereit« mitgetheilt, baß unsere
philharmonische Gesellschaft, gegründet den 8. Jänner 1702 durch
Verthold von Hiiffern, heuer ihr 1 7 5 j ä h r i g e « J u b i l ä u m
feiere. Der ursprüngliche Plan, den Grünbungstag (8. Jänner)
festlich zu begehen, lonnte nicht zur Ausführung gelangen, weil
die Aufführung der „Reise um die Well" im hiesigen Theater
leinen Aufschub gestattete und daher sowol das Theater selbst al« auch
die Thlllterlllp<lle nicht zur Disposition gestellt werden tonnten.
<ll« »ar demnach eine Verschiebung der Feier nothwendig, uud
wurde die Zeit und das Programm derselben erst vor einigen
Tagen festgestellt. Nach den un« vsuseite der Gesellschaflsdirection
gewordenen Mittheilungen werden die Festlichkeiten durch eine
Vorfeier im landschaftlichen Theater S a m s t a g den 20. d. M .
eröffnet, welche unser verdienstvolle Theaterdireltor Herr Julius
Fritzsche in Szene setzen wird. E« sollen dabei lebende Bilder,
Szenen aus der Geschichte der Gesellschaft darstellend, zur Auf-
führnng gelangen. Das verbindende Gedicht schrieb Herr Heinrich
Penn, den geschichtlichen Stoff lieferte unser heimatlicher Historio»
graf Herr Peter u. Nadics. — M o n t a g den 22. d. M . findet
sodann im landschaftlichen Theater zum Veften des Veethoven-
Dtnlmals das Festkonzer t fialt. Dasfelbe wird durch einen
von unserem gefeierten Geschichtsforscher Herrn August Dimih ge-
dichteten Feftprolog eröffnet werden. Darauf folgt eine Feft-Quver-
ture von Veethoven, ein Violinlonzert mit Orchesttibegleitunll. von
Veelhoven, gespielt von Herrn Gerftner, und den Schluß bildet
der 1. und 2. Theil der Schöpfung von Hoydn unter Mi twi r -
kung des Grazer Opernsänger« Herrn Pollal und sämmtlicher
uiusitalischen Kräfte der Gesellschaft. — Nach dem Konzerte findet
im «afiu°.Gla«salon für die Oesellschaftsmitglieoer und geladenen
Ollste ein V a n l e t t statt, welches einen familiären Lharaller
tragen und besond:r« die Gelegenheit bieten soll, die Veteranen
der Gesellschaft in herzlicher Weife zu begrüßen. — «m Festtage
soll eine Vroschüre „ Z u r Geschichte d e r M u s i l i n K r a i n "
von Herrn Peter v. Radics herausgegeben weiden. Die Feier dürste
demnach einfach aber würdig und erhebend verlaufen. Möge sie
vollkommen gelingen!

— ( « r » n l e n l a g e r . ) Der »l« lrainischer Historiogras
nno insbesondere »l« vorzüglicher Numismaliler. in welcher Eigen»
schaft er sich in früheren Jahren auch an den Mittheilungen des
historisch« Verein« für «rain in hervorragender Weise belhei-
ligte, in hiesigen Fachlreifen sehr geschätzte Herr N. I e l o v s c l
ist infolge eines schweren Leidens leider schon durch längere Zeit
an« Bett gefesselt.

— ( E i n V ü h n e n v e t e r a n . ) Diesertage wurde in Graz
ein vielgtwandeiter Nühnenveteran zu Grabe getragen, der
während seiner langjährigen Bühnenlaufbahn auch wiederholt an
der l aibacher Vühne in Engagement stand, und zwar das
lehtemal im Laufe der v o r j ä h r i g e n Theatersaison. Es ist

dieS der Charalterlomiler Herr S t e f a n S t a m p f l , dessen
diesertage in Graz erfolgten Tod die Theaterzeitungen soeben
registrieren.

— ( E i n e neue i l l u s t r i e r t e S c b i l l e r - A u s g a b e . ) I m
G. Grote'schen Verlage in Berlin erscheint soeben eine neue,
von Dr. Robert Goxbe rge r , einem anerlannten Schiller-ilenuer,
bearbeitete Schiller-Ausgabe. Die liierarische Arbeit bezweckt, dem
Haus und der Familie einen Schiller zu geben, der auf der
Hiihe der Zeit steht, der du rchaus v o l l s t ä n d i g , und der mit
Einleitungen, Anmerkungen u. s. w. ausgestattet ist. Die I l lu»
stration ist eine zrüßtenlheils neue; sie ist bewährten Händen an-
vertraut und gibt ein beredte« Zeugnis, welche außerordentlichen
Fortschritte auf diesem Geblete in wenigen Jahren gemacht sind.
Hervorragende Künstler, wie A v. Werner, W. Die,, P. Thu»
mann, A. g i l l , belheiligten sich an der Illustration diese« neuen
Schiller. Es liegen unö bereit« die ersten zwei Hefte dieser auf
50 Lieferungen (k 30 Nkr.) veranstalteten Schillei'Ausgabe vor,
und es ist au« ihnen das Stieben nach möglichster Vollkommen-
heit in jeder Neziühung erkennbar. Die Ausstattung ist die be»
kannte trlssliche der Grote'schen Klassiler.Lditionm, die sich alle
dnrch schönes weißes Papier, reinen und scharfen Druck aus-
zeichnen. Die neue Ausgabe scheint uns in der That wiirdig zu
sein, daß sie allseitig in Haus und Familie Eingang finde.

— („ H c i m a t.") Die soeben erschienene Nummer 15 des i l lu-
stricrtenFamilienblatles „ D i e H e i m a t " enthält: Die uur eiu-
mal lieben Roman von Moriz Iö la i . Nutonsierte Uebertragu::g
au« dem Ungarischen von A. D. (Fortsetzung,) — Nolburga.
Gedicht von Friedrich Marx. (Illustriert von Leopold Schauer.)
— Unter den Tannen. Novelle von F. v. Stengel. — Da«
Kriegojahr 1809. Nach den «Eriuneruligm" des Grase» Lugen
von Cernin und Lhudeuij. Auszugsweise mitgetheilt von Frei-
herr« von Heljert I. — Vretonische KUlleusahrt. Von Professor
Karl Vogt. I I . — Ein? kleine Salonstuble. Von Veiuard Wall.
— Die Tschilscheu. Von Dr. G. Schotzmayer. (Mi t Illustrativ,
nen.) — Der Focellenfang mit Eormoralleu in Japan. Von
Dr. Alb. v. Roreh. — Au« aller Well. - «rleflastcn. - . Vom
Büchermärkte.

5. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäler, welche sich durch Abnahme vou ErlÜS«
kartell zugunsten de« laibacher Urmenfondes von den üblichen
Besuchen am Neujahrsluge, baun zu den Namens» und Geburt«»

festen losgekauft haben.
(Die mit einem Stern Bezeichneten hadeu auch von Nameu«.

uud GeburtstagSgratulaliunen sich losgekauft.)
* Herr Nlasm» Hrooath, Direktor der Lehrerbildungsanstalt, sammt

Oemalln.
* Eine ungenannte Frau.
* Herr Alexander Freiherr v. Lazarini, t. l. Major in Pension.
* „ Manhau« Fiuz, Sladtwundarzt, sammt Frau Gcmalin.
* ., S'mon Scharnagel, l . l. Forstralh.

„ Mart i» Golf, l t. Fma^zfelrelär.
„ Josef Mayerle, pensioüierler l. l. Hauptmanu in Li l l i ,

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib. Z e i t u n g . " )

Wien , 9. Jänner. Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Konstantinopel den 9. d.: Der Verlauf der
gestrigen Konferenz war unerwarttterweise nichl miaun,
stig. Eorti, der Vertreter Italiens, erinnerte die Tür-
len daran, daß sie daS Rtformprojctt Andrassy's impli»
cite der Kommission seinerzeit anstandslos angenommen
haben, während sie jetzt die blos für tin Jahr projek-
tierte internationale Kommission hartnäckig zurückweisen.
Marquis Salisbury unterstützte Corti's Ausführungen

Tnbellariscke Neierfickt äer meteorologiscken Meobacktungen in Ouiback
im Jahre 1870.

Varome le r f tand Lu f t t empera tu r - Z F I . « Niederschlug in ^ Larberr
in Millimetern nach Celsius' ^ » « < H ^ « ^ 3 Millimetern « H 3> o y -

Mona t ^ . 2 ^ - 3 " Z L « ^ z- schende
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Jänner Dezem. August Jänner ' August

und wies nach, daß die Konferenzvorschläge die prinzi-
piellen Grundlagen des englischen Programms nicht über-
schritten. Hieran knüpfte sich ewe conciliantc Versamm-
lung, bei welcher mehrere prinzipielle Punlte erledigt
wurden.

Versailles, 9. Jänner. Grcoy wurde wieder zum
Präsidenten der Kammer gewählt.

London, 9. Jänner. Reuter« Bureau meldet:
Ignalicff hätte jüngst beantragt, die Reformen auch auf
Mazedonien, Epirue und Thessalien auszudehnen, wo-
rüber der britische Vertreter antwortete, er habe dies-
falls leine Instructions.

ttottstantinopel, 9. Jänner. Die Türken sollen in
der gestrigen Konferenz angedeutet haben, sie tonnten
eine Discussion auf Basis deS Rcformprojeltes Andrassy's
annehmen. Möglich, daß morgen die Discussion auf dieser
Grundlage eingeleitet wird.

W i e n , 9. Jänner. DaS „ N . Wr. Tgbl." meldet:
„Wie man uns mittheilt, bemüht sich die serbische Re-
gierung, einen definitiven Friedensschluß mit der Pforte
zustande zu bringen. Die Pforte soll nicht abgeneigt
sein, den 8t.2t.uo ^uo für Serblen anzuerkennen und den-
selben in einem Hat auszujprcchen, in dem der Sultan
gleichzeitig aussprechen werde, daß die Serbien betref-
fenden Bestimmungen des Pariser Vertrages nach wie
vor ihre Gellung haben sollen."

«emberg, 8. Jänner. (N. Wr. Tgbl.) Nachrich-
ten, die aus Rußland einlangen, bezeichnen die Sl im-
mung als eine für eine kriegerische Unternehmung höchst
ungünstige. Besonders verstimmend wirken die Nachrich-
ten aus Serbien über die geradezu feindselige Hallung, die
man daselbst den russischen Freiwilligen gegenüber an-
genommen hat.

K r a l a u , 8. Jänner. (N. fr. Pr.) Nach einem
Berichte des ,Czas" wünscht Ruhland den Frieden, wenn
ihm ein ehrenhafter Ructzug ermöglicht wird.

L o n d o n , 8. Jänner. (N. Wr. Tgbl.) Berichte,
welche Kord Salisbury Hieher gelangen lleß, haben voll»
ständige Uuftiüruugen über seine Hallung gebracht, die
vorübergehend geradezu den Unwillen einiger Kabmcts«
Mitglieder erzeugt hatte. Der Accord Kord Salisbury's
mit seinem Kabinelle ist durch seme nichlS weniger als
türtenfeindlichen Darlegungen wieder vollkommen her- ^
Schellt. ^

Telegrafischer Wechselkurs I
vom 9. Jänner, M

Papier-Rente 6125. — Si lber , Reute 67 55. — Gold-W
Rente 72 95. — I860« Slaals-Nnlehen 11180. — Nanl-NctieNW
U07 —. ««»««»cll ln 140 70. — Loudon 125 70 — S i lbe r»
l14 7b. - ». t. Munz-Dulalen 5 98. - »iapoleonsd'or 10 0 3 . ^
— l ( ^ Reichsmark 61 90.

W i e n , 9. Jänner. 2 Uyr nachmittags. (Schllchlurll.)
Kirditactien 140 60, 1860er Vase I I I 75, 1864er .̂u,e 182 50,
österreichische Rente »n Papier 6 l 25, Slaalebahu 2 5 1 - , Nord»
oahn 180—, M.Frllultllstülle 10 03'/ , , uugar«!chl Kceditaclieu
109 50, lMerrcichijche Ftancobnul — —, üsterrtichijche Nu^lobonl
,4 75, 5!ombaibm 77 25. lllnuubanl 53 50, aullro-<,rie»l»li>chc
6«n! — —, Lloydacuc». 320 -, au!,lro-ollon,am!chr «»nl - —,
illrlische ^o<t 17 50. K>„nmuu») - «nleht» 93 75. «uupMchf
- - . «Voldreme 72 90. " ^

Handel und Volksmrthschajtliches.
HUochenauHweiH ver 9 t a t l v » a l b a n t . Derselbe weist

im VcrlMllussl' zu dem der Vorwoche solgende Veräuderungcn
auö: Ballllilileu-llmlauf st. 300.617,480, Zülialjmc s>. 4 707.120!
Oilu-Ellilagcn st. «?.'),8U1, Zulluhme st. 826,l97 ; emzulüjcudc
«ul!l>!liwe!sul!ge» und anbcre sallige Pajsiu» ft. 7.632,742.
Aliiiahmc ft. 6 »2,747; Melalllchalj ft. I i j t i .^l( i ,283, Zunahme
ft, 2500; lu Melall zahlbare Wcchsel fi. 11.535,597, Zuuahuic i
l. 396.200; Staatöuoleu st. 2.623,106. Zmiahme si. 923,472; f
Lscomple ft. 13«.5«^2,733, Zunahme ft. 2.910.961: Darlehen
ft. 29.867,700, Zunahme ft.8t>6,400.

'Angekommene Fremde.
Am 9. Iüllner.

Hste l Stadt Wien . Sturm, sammt Frau, Oberlrain. — «urz-
lhaler. ^Lomzale. ^ Teufel. Wassermann und Sprcher.
Kaufleute, und Viupnil, Wien. ^ Oswald, Handelema,!",
Plschetz. — Oaron B ran^an i . «arlstadt. - Äaron Pumpa,
i,'andesgeilchtsrath, sammt «email«, »gram.

Hstel Elefant, Tuller, Zara. — Purger und Walomg, Littai.
— Schulten, Wleu. — Äendiener, Handelsmann, <vraz. -^
Vitülj, tzauplmann Stein.

Valr i jcher hs f . iloniaiie, «auuulernebmer. Selze. — Sanzin,
HolMuoler. Trieft.

Mohren . Pleilo, «ausmann, Wippach. — VaNaSz, Fabr.,

Theater.
^.«'..?.M^..«.!»!-«l.

Mcteorolonijchc^^ungen in Laibach."

^ -ß M «s ^ ^ i ^
' 'Z K z : ^ ^ ^

^ °°« Z " 5 " ^
9 2 " ' N° ' ^ ? " " ^ « « ^ ' S W . mähig theilw. heiler

9 " ' ^ ? ^ " ̂ ^ « S W n . i i ^ leicht bew. 0o«
« ,' Äb. 74Z.<« _,. 7.« SW. schwacĥ  sten.c..hcll

Nl..n? .?^"5 ^ ' ' " lil"»« d°« «'pe". tagllber le.chte Vlwiillu"«'
nvtndloth. dai.n heiter. Da« Tagesmitlel der Wtlrme - l - ^ ^
lim 111° Uher h ^ formale.

Verantwortlicher Redacteur: v t t « M l l r V a m b e r g >
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<?!) ! ^ l i ^ s l l ^ s Wien, 8. Jänner. (1 Uhr.) Man laim den hlutigen Verlehr nicht al« eincn lebhaften, wol aber die Tendenz lll« eine ziemlich feste bszeichnen. Mc>n beschliftigte sich vor-

»sv ,»v^» ,V^ l , wiegend mit Gnldrmte und Valuta. Alle anderrn Wcrthlategoricn blieben mehr oder weniger vernachlässigt

K'ktttnte 6130 61 40
^b'rrentt ßßhb ß7_
.?°">".te. 72 U',' 72 40
" I t , 1U38 z?«.^ 2?9 —

" l654 10»; '<' 107 50
" ^ 0 , 1 , _ 1 , , . ^ ,
' ' ? " lFUnftel) . . . . 12!."- 12250

, , ' ^ ' ' l ^2— 182 50
uug> PriimltU.Vnl 72 - 72 l«5
T " " ^ . ,«.^50 161 -
3"d°lf«'i! ,850 ,g7 l ,
vrilnlitNllnlkheu der «tabt Wien 9 4 ' - 94'bl»
^na!l.»t^ulierul!8«,.t!ost . . 104 25. 104 75
A°wä,!kn..Pl<mdbriele . . . . 'ijvbN l4<» -
Mrrelchifche Schahscheint . . 9? 60 U7W
5A- Echohbon« vom I . I«74 93-5.0 94-.

i « ^ " ^ Slodtgemtmde Wien
' " " - « . z<3 ?b s>4 —

^rundenilaftungslvbltaattonen.

Aw.. . ,yy.,. ^ , . .
"'"crosiencich 100-75 U»1 2b
" " ' j ' c " 88-75 d 4 - -

»eld Ware
Siebenbürgen 71-75 7 2 -
Tcm-ltr «anal 71 - 71 50
Ungarn 7g'b0 74 -

«etie» »»» v««le».
»elb «»««

«nglo°llfterr. V«lnl 74 75 7b 2t.
«redilunftalt 14050 1407«
Dlpofiltnbanl 1^9 — Illft -
KlrdUllnftall, u,>«l,i Il»l<5l1 108 75
«iacomplc.Nustall «b5— 660 -
A«li°n»Ib°nt 818— »14 —
O^«rr. Vaulglftllschns» . . . —'— — —
Unionbonl 53 f>0 5450
Verlchrsbllnl 7«— 79 -

Wiener Vanlverein , . . . 57 - 58 —

Actle« »«» tr«»e»»rt-N»ter»eh-

»eld lv««

^ l s ä l d . V ^ l l 9350 94 -
Donlln-DllMvschiff. ,«eseNschaft 849— 8 5 0 -
',N!abtlb-WrsU>n5n . . . . 187— 187-li0

! ^etdinllnde.iilordbllhn . . . 180b—1810- -
! Franz - Ioslph « Vahn . . 1»2 50 128 50

Vlllizische «arl^ 'ubwig.Vahn . «04 — 804 50
Kafchllu-Oberberger «ahn . . 8250 8350
Ltnibera.-<Lzernowiher Vahn . 109— 110 —
i!loyd.Elfrllfch. . . . 8 l 6 - 320 -
Ocfterr. siordlscstbllhn . . . . 1 1 8 - 119 —
Mudols«lV°hn 8s 75 100 —
Sllllll«b»l>u 8b<'50 «51 —
BÜdbahn 77 50 7 8 -
Thrih-Vllhn 154 , 5 5 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn - - — — —
Ui,gar,sc!,'t ^ordoftbahn . . . 8575 86 —
Unßar,schr Oftbahn — — —--
Wiener Tr»mway-»?iellfch. . — — —«—

Pl«»>»riese.
Nllg. vst. Vooenlredilanfi. (i.Oold) 105 50 106 —

„ „ ^ (i.V.-V.) 8925 8950
Slllticnalbanl 96 85 97 .
Ung.Vobenlredil-InfiiwtlV.V.) 8580 86 —

Pri»ritzte».
«l isabelh-V. I . E m 9 0 7 5 9 1 -
ßt ld . -Nordb . i n Si lber . . 106 106 50
Franz- Io feph-Vahn . . . 9 0 8 0 91 -

Val. «arl-kndwia-V.. I. «lm. 99-50 100--
Orfterr »il>rb»e».Vahn 8^25 85'5U
Giebenbllrger Bahn. 55 90 56-10
St«lsl»»hu 1. Vm. . 154 — 154 50
Glldbahn k 3»/. i ,8 - l l 8«5

5'/ »370 93-90
Gilbbabn. von» — . - — —
Ung. Oftbahn — « . . —- —

Devise«.

» n f deutfche Plätze «05 61 15
London, tnrze Sicht. . . . 12580 185-40
London, lange Sicht . . 1«550 12560
Pari« . . . . . . . 4970 4980

«el»!«rte«.
««» »««

Dnlaten . . . . bst.97 lc. 5 si. 98 lr
3iapoll°n«d'or . . 10 ̂  — « 1^ - l „
Deutsche «eich««

banlnoten . . . 61 «70 „ «1 » 75 „
Silbergnldw . . 114 ̂  K0 ^ 114 ^ 90 „

Kraluische Krundnltl»Nunll«lOblig»ti«»U!.
Privalnolicrunll: Ollb9_»—, Ware —-^ .

7 5 ^ «'»achtran: Um 1 Uhr U0 Minuten »,olieren: Paplerrente 6130 bi« 6140. Silberleule 67— bi« 67 2". Ooldrente 7» 50 bi» 7»-?0. itredit 140 70 bi» 140 9». »nal« 74 75 bi«
<>"- l.0!»>oi, 1 ,̂5.̂ ^ b i , 12h ß, c , )^ „ ,^ „ , 1,̂ .̂ 1 Hj, ^„.^2 ^i lbt l N4-75 bi« 115 —

^


